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Die Eisenbahnerfrage.
Die von der Reichsregierung im Dezember erlassene

Slreikoerfügung hat unter den Eisenbahnern lebhaften Wider
spruch gefunden. Trotzdem hat sich der Sechzehnerausschuß
der Eisenbahnerorganisationen bereit erklärt, im Reichsoer-
kehrsMinisteriumüber die künftige Lohngestaltung zu beraten.
Die zwischen Weihnachten und Neujahr begonnenen Ver¬
handlungen sind nach Neujahr fortgesetzt worden und dürften
bis zum Zusammentritt des Reichstages, also bis zum 19.
Januar , beendet sein. Der Sechzehnerausschußhat sich mit
einem Aufruf an die Eisenbahner gewandt und ersucht, die
Verhandlungen nicht zu stören und Aktionen zu unterlassen.
Die Reichsregierung sei bereit, innerhalb der Grenzen des
Möglichen alles zu tun , um die Notlage der Beamten und
der Arbeiter zu heben. Eine entsprechende Gesetzesvorlage
werde dem Reichstag schleunigst und zu bevorzugter Erledi¬
gung vorgelegt werden.

Die Frage , ob ein Beamlenstreik zulässig sei oder nicht,
hat in den Versammlungen der örtlichen Eisenbahnerverbände
eine große Rolle gespielt. Um die Milte 1919, als die Frage
eines politischen Umsturzes aktuell war, neigte man dazu,
das Sneikrecht der Beamten, insbesondere der Eisenbahner,
zu bejahen. Der Grund htefür war, daß damit ein Streik¬
mittel gegen eine neue Umsturzregierung geschaffen werden
sollte, wie ja auch später der Generalstreik, — also auch der
Elsenbahnelstreik —, Mitte März 1920 gegen die Kapp-
Regierung zur Anwendung gelangte. Aus Ersenbahnerkrei-
sen hört man häufig, das Streikrecht sei untrennbar mit dem
Koalrttonsrecht verbunden ; auch handele es sich gar nicht
darum, nachzupiüfen, ob ein Streik gerechtfertigt sei oder
nicht. Die Eisenbahner stellen an die Reichsregierung die
Frage , ob sie ihren Beamten und Arbeitern einen auskömm¬
lichen Lebensunterhalt gewährleisten will. An verschiedenen
Stellen des Reiches ist die Streiklust sehr lebhaft, besonders
an der unteren Elbe. Es steht zu befürchten, daß die Eisen¬
bahner mancher Gegenden über den Kopf ihrer Organisationen
hinweg in den Streik eintreten. In der Organisation selbst
ist man bereit, nur im äußersten Falle — nämlich nach Er¬
schöpfung sämtlicher Berhandlungsmöglichkeilen —, den Streik
zu erklären. Der Reichsverkehrsminister hat mit den Präsi¬
denten der Landeseisenbahnämier kürzlich in Dresden ver¬
handelt und dabei den Streikerlaß vom Dezember ausdrücklich
aufrccht erhalten.

Während der Waffenstillstandsverhandlungen im Dezem¬
ber 1918 fiel das Wort : „Während des Verhandelns kommt
die Vernunft , während des Diktates der Haß !" Das gleiche
gilt für die schwebenden Eisenbahneroerhandlungen . In
Verhandlungen können die Vertreter der Eisenbahner sich ein
Urieil darüber bilden, was die deutschen Reichsfinanzen zu-
laffen, und was von Seiten der Eisenbahner geschehen muß,
um für etwaige Mehraufwendungen des Reichs einen Gegen¬
wert zu schaffen. Wird nämlich durch die Lösung der Eisen»
bahneifrage die deutsche Eisenbahnreform zu Fall gebracht,
so wird damit der wtrrschafrliche Boden unterhöhlt , auf dem
fast eine Million deutscher Eisenbahner mit ihren Angehöri¬
gen stehen. — Die von den Eisenbahnern und den anderen
Beamtenkategorien gestellten Forderungen würden eine Mehr¬
belastung des Reiches um etwa 6 Milliarden bedeuten. Was
das Reich allenfalls gewähren kann, würde bereits eine jähr¬
liche Mehrausgabe von 2 Milliarden erfordern. Wenn der
Staatssekretär Stieler vom Reichsverkehrsministsrium erklärt,
daß hei den Eisenbahnen ein Ueberfluß an Beamten nicht
bestehe, so trifft das bei der gegenwärtigen Arbeitsintensität
und Arbeitsorganisation gewiß zu. Wenn auch der größte
Teil des 15 Milliarden betragenden jährlichen Fehlbetrages
durch eine Erhöhung der Tarife gedeckt werden muß, eine
ver Praxis im Bergbau ähnlich organisierte Mehrarbeit ist
auch für die Arbeitnehmer im Reichsverkehrswesenmöglich.
Dann wird das Reich auch vor dem unsere Finanzgebahrung
argwöhnisch belauernden Ausland moralisch berechtigt sein,
das Einkommen der Eisenbahner so zu heben, daß die bittere
Not, die vielfach in diesen Kreisen herrscht, abnimmt ._

Tages -Neuigkeiten.
Stillegung des Thyssen -Werkes.

Berlin, 8. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldl
»ns Duisburg : Da infolge des Terrors der Streikende
gestern von den vorgestern erschienenen 2000 Arbeitswillige
nur ganz wenige sich zur Arbeit meldeten, hat die Verwa
'ung August Thyssen-Hütte das ganze Werk stillgeleg
RorstandSarbeiten wurden nicht mehr ausgeführt.

Gin Zwischenfall tn Diedenhofen.
Immer wieder ereignen sich Zusammenstöße zwische

Einheimischen und Franzosen . Die elsaß lothringische Pres
berichtet von einem Vorfall auf dem Bahnhof Diedenhofer
Der Messin" und andere in französischer Sprache ersehe
nende Blätter melden : Ein französischer Fliegerosfizier s
von einem Beamten der Bahnsperre mit der Zange auf de

ll»schlagen worden, nachdem er auf eine in deutsch,
Sprache gehaltene Bemerkung des Beamten geantwort

» « "<AH verstehe kein Boche, sprechen Sie französischz
Heimatpresse stellt die Sache aber anders da«

ver Oifizter habe seine Legitimation nicht oorweisen wolle«

den Beamten Boche tituliert und zuerst geschlagen, worauf
der Geschlagene in der Erregung sich zur Wehr gesetzt habe.
Die Straßburger „Republique " bemerkt zu dem Zwischenfall;
„Für uns genügt in diesem Thionvrller Falle die Feststel¬
lung , die auch von der Chauvinistenpreffe zugegeben wird,
daß der Offizier vor irgendwelchenTätlichkeiten den Ausdruck
brauchte: „Ich verstehe kein Boche". Wer auf den Gebrauch
des Wortes „Boche" bei uns immer noch nicht verzichten
kann, der soll sich, nach unserer Ansicht, in seinem und im
nationalen Interesse am liebsten wieder dahin zurückmelden,
wo er hergekommen ist. Wenn ec das nicht will, so muß
er halt solche kleine Zwischenfälle mit in Kauf nehmen. Wir
lassen uns im eigenen Lande nicht beschimpfen."

Weihnachten in Wien.
In der „Neuen Zürcher Zeitg." zeichnet Paul Stefan

das folgende düstere Slimmungsbild aus Wien : „Brei von
getautein Schnee, von keinem Kehrer weggefegt, versumpft
die S .raßen Wiens . Krankheiten brechen unter der Bevöl¬
kerung aus . deren zerrissenes, durchnäßtes Schuhwerk dem
Schlamm nicht standhält. Meterweit spritzen die sausenden
Autos den Schmutz über die Kleider der Fußgänger . Abcr
wer wird für 7 Centimes die Stunde Straßen säubern ? So
viel kann die Gemeinde Wien zahlen. Das macht nämlich im
Tag 2 Millionen österreichische Kronen. Noch einmal erbitte
ich etlvas Raum , um beschwörend auszurufen , daß die zwölfte
Stunde schon eingeläutet ist für diese Stadt , aber auch für
das Land im ganzen, in dem nur noch Bauern , Schieber u.
parasitische Ausländer gedeihen. Die städtische Bevölkerung
verhungert buchstäblich, sie kann zu neun Zehnteln nicht ein¬
mal mehr die rationierten Hungerquanten der Kriegszelt kau¬
fen, trotz allen blindwütig ertrotzten Lohnerhöhungen. Wirte,
Händler, Hyänen aller Art, und nicht zum mindesten der
Staat mit seinen fortwährenden Tariferhöhungen und fiska¬
lischen Bexationen übertrumpfen jede mögliche Besserung.
Die spekulativ noch nnterwertete Krone ist kein Zahlungs¬
mittel mehr. Schon hält man in Wirklichkeit bei derTausend-
kronenwährnng . Das heißt : schon die Tausendkronenscheine
gellen nichts mehr. Was tut der einzelne? Frauen und
Kinder der halben Bevölkerung spielen an der Börse, Gym-
naststen und Handelsschüler schieben oder betreiben den
Schleichhandel. Was tut der Staat ? Seine Regierung , die
nicht Nahrung schaffen kann, genießt kein Ansehen mehr u.
wird jeden Augenblick durch Streiks genarrt , mit denen vor
allem die Staarsbediensteten auf die sinnlose Teuerung ant¬
worten Man verpfändet Gobelins, um vielleicht das Ge¬
treide einiger Wochen einzutauschen. Man bringt ein Budget
ein, in dem 10 Prozent der Ausgaben gedeckt sind. Man
wird eine Vermögensabgabe einhsben, dis noch vor einem
halben Jahr als letztes äußerstes Opfer gedacht war . jetzt
aber kaum den Bedarf einiger Wochen retten wird . Die
Presse der Entente vergießt Ströme von Tinte und Zähren
des Mitleids . Hoch klingt ihr Lied vom Sparen und von der
Arbeit. Aber sparen könnte hier nur , wer Existenzen ver¬
nichten würde ; arbeiten nur , wer Mittel und Stoffe für seine
Arbeit bezahlen könnte. Ein sehr großer Kredit wäre der
einzige Ausweg. Niemand wird ihn gewähren. Inzwischen
bezahlen hier die ungezählten Bureaus der Ententekommis¬
stonen ihren Schreibmaschinenfräulein, auf österreichische Ko¬
sten, 20000 Kronen im Monat ; werden Kriegsmotoren ver¬
nichtet, statt verwertet. Das ist Weihnachten in Wien 1920.
Ein Auferstehungsfestwird es nach diesem Winter kaum mehr
geben."

Die Gefahr des Zusammenbruchs in Oesterreich.
Wien, 8. Jan . Der Bundeskanzler Dr . Mayr hat in

den letzten Tagen bei den Vertretern der Großmächte oorge-
sprochen, um ihnen, die' sich iminer kritischer gestaltende finan¬
zielle Lage Oesterreich? auseinanderzusetzen. Er führte fol¬
gendes aus . Schon in der allernächsten Zell stünden neue
Gehaltsforderungen der Staatsangestellten bevor, die in der
stets steigenden Teuerung begründet seien, und deren Befrie¬
digung eine neuerliche Entwertung des österreichischen Geldes
herbetzusühren drohe. Die Staatsausgaben hätten sich in der
letzten Zeit derart gesteigert, daß mit einem Zusammenbruch
der Staatswirtschaft in allerkürzester Zeit gerechnet werden
müsse, wenn nicht durch Auslandskredite einer «vetteren Ent¬
wertung der österreichischenKrone rechtzeitig Einhalt geboten,
werde. Nur durch eine auf diesem Wege erfolgende Stützung
der Währung könne sich Oesterreichs Produktion beleben
könnten die noch vorhandenen Wirtschaftsgüter vor vollstän¬
diger Zerrüttung bewahrt bleiben Die Vertreter der Groß¬
mächte zeigen für diese Darlegung der Notwendigkeit einer
raschen Hilfe besonders Verständnis und versprachen, ihre Re¬
gierungen unverzüglich zu informieren.
Gin französischer Regierungsvertreter will die Finanzlage

Oesterreichs studieren.
Paris , 8. Jan . Nach einer Meldung des „TempS" reist

als Vertreter der französischen Regierung Jean Tammerey
nach Wien, um die finanzielle Lage Deutsch-Oesterreichs zu
studieren.

Erhebungen gegen die RSteregierung.
Paris , 8. Jan . Wie HavaS aus Konstantinopel erfährt,

werden aus dem Kaukasus, aus Turkestan und der Ukraine
allenthalben Erhebungen gegen die Räteregierung gemeldet.

Munition «,xplofiou.
Berlin , 8 Jan . Gestern Nachmittag entstand auf dem

Schießplatz Tegel beim Abholen von Artilleriemunition auf
einem Wagen der Reichsireuhandgesellschafteine heftige Ex¬
plosion, wobei fünf Personen zum Teil schwere Verletzungen
und Brandwunden daoontrugen . Die Ursache der Explosion
kann erst durch eine eingehende Untersuchung festgestellt werden.

Lloyd George und Gurzon , die englischen Vertreter
auf der alliierten Premierministerkonferenz.

London, 8. Jan . Reuter . Lloyd George und Lord
Curzon werden England auf der Konferenz der alliierten
Premierminister am 19. Januar in Paris vertreten.
Beginn der litauisch -ukrainischen Friedensverhandlungen.

Kowno, 8 Jan . Die litauisch ukrainischen Friedensver¬
handlungen haben am 3. Januar in Moskau begonnen.

Wiederaufnahme der Brüsseler Konferenz.
Berlin , 8. Jan . Nach den letzten Mitteilungen findet

die Wiederaufnahme der Brüsseler Konferenz am 15 Jan . statt.
Herabsetzung der Löhne in der schwedischen

SLgemühlenindustrie.
Stockholm, 8. Jan . Die Arbeitgeber der Sägemühlen¬

industrie haben beschlossen, die Arbeitslöhne um 20 Proz.
herabzusetzen. Welche Stellung die Arbeiter hierzu einnehmen,
ist bisher nicht bekannt.

Brandausbruch in einem spanischen Bergwerk.
Paris , 8. Jan . Nach einer Radiomeldung aus Madrid

ist im Carolna -Bezirk in einein Bergwerk ein Brand auSge-
brochen. Man fürchtet, daß 22 Arbeiter ums Lben  ge¬
kommen sind.

Untersuchungen über die Arbeitslosigkeit in England.
London, 8. Jan . Die Londoner Mitglieder deS parla¬

mentarischen Ausschusses des Gewerkschaftskongresses und der
Vollzugsausschuß der englischen Arbeiterpartei haben, den
englischen Blättern zufolge, gestern beschlossen, sich an der
von der Regierung oeranlaßten Untersuchung über die Arbeits¬
losigkeit zu beteiligen.

Die Waffenablieferung in Irland.
Nach einer Meldung der „Daily News" hat der Ober¬

befehlshaber in Irland General Nevil Macreaty eine Prokla¬
mation erlassen, nach der die Frist für die Ablieferung der
Waffen, die am 27. Dezember abgelaufen war , auf den 11.
Januar festgesetzt wurde. Nach diejem Zeitpunkt wird jede
Person , bei der Waffen gefunden werden, oder die unberech¬
tigter Weise eine militärische Uniform trägt , vom Kriegsge¬
richt abgeurteilt und mit dem Tode bestraft.

Amerikanische Heeresverminderung.
Washington , 9. Jan . Der Heeresausschuß des Senat«

hat einem Antrag des Senators New zngestimmt, in dem
verlangt wird, daß die RekcutierungstSligkeit für solange ein¬
gestellt werde, bis daS Heer auf 175 000 Mann herabgesetzt
ist. Der Vorsitzende des Ausschusses«eilte mit, daß Harding
diesem Antrag zustimme und für eine Verminderung deS
Heeres auf 150 000 Mann sei.

Furchtbare japanische Strafexpeditton.
Tokio, 9. Jan . Amerikanische und englische Missionare

erzählen furchtbare Einzelheiten über die Strafexpeditton ja¬
panischer Truppen gegen koreanische und chinestjche Banden,
die das japanische Konsulat in Hunchu angriffen. In einer
Reihe von Ortschaften wurden Kirchen, Schulen und Häuser
niedergebrannt . Ueber 300 Personen wurden niedergemetzelt.
S Personen wurden lebend verbrannt.

Gin englisches Phantastegebilde.
München, 9. Jan . Der Berliner Vertreter des Man¬

chester Guardian , dessen Sympathie für die extremen linken
Elemente in Deutschland bekannt ist setzt seine Agitation ge¬
gen die Einwohnerwehr in Bayern in einer sehr langen De¬
pesche fort, in der er diese Wehren eine innere Gefahr für
Deutschland und eine gewaltige Provokation für Frankreich
nennt . Für den Fall , daß Bayern hartnäckig bleibt, emp¬
fiehlt er die Besetzung Münchens durch Franzosen.
Die Entwaffnung Deutschlands — der Hauptgegenstand

der Pariser Zusammenkunft.
Paris , 9. Ja ». Das „Peiit Journal " will wissen, daß

der Hauplgegenstand der Pariser Zusammenkunft die Ent¬
waffnung Deutschlands sein werde, während die Reparations¬
frage grundsätzlichder Brüsseler Konferenz Vorbehalten blei¬
ben soll.

Deutscher Dank an Spanien.
Berlin , 8 Jan . Der Reichspräsident hat durch Ber-

mittelung der deutschen Botschaft in Madrid dem König von
Spanien ein Schreiben überreichen lassen, um ihm tiefgefühl¬
ten Dank auszusprechen für die Bereitwilligkeit, mit der Spa¬
nien seinerzeit die Schutztätigkeit dis weit über die Wieder¬
herstellung des Friederiszustandes ausgedehnt hat und für
die unermüdliche und segensreiche Arbeit, die im deutschen
Interesse von den spanischen Behörden geleistet worden ist.



Die Aufteilung der Rheinflotte.
Paris , 9. Jan . Die Pariser Ausgabe deS „New Dort

Herald" meldet : Nach dem Versailler Vertrag ist durch den
amerikanischen Schiedsrichter Malker Hines die 2 Millionen
Tonnen umfassende deutsche Rheinflolte zwischen Frankreich
und Deutschland aufgeteilt worden. Wie diese Aufteilung
vorgenommen ist, wird erst morgen mitgeteilt werden. Jeden¬
falls scheint, daß Frankreich einen großen Anteil erhalten
wird . Denn das Blatt begründet den französischen Anspruch
damit , daß die Rheinflotte für die elsässische Industrie ein
wichtiges Werkzeug bedeute. Die Verfügungen des amerika¬
nischen Schiedsrichters werden voraussichtlich endgültig sein.
Sie bedeuten die Auflösung, wenigstens im politischen Sinne,
der größten Flußfloue der Welt ; denn der Rhein ist einer
der am meisten entwickelten Ströme der Welt und seine
Schiffahrt so modern und zahlenmäßig so stark, daß er auch
den Vergleich mit der Schiffahrt auf dem Mississippi aushält.
Der Amerikaner Hines ist noch mit einer andern Entscheidung
betraut worden. Er hat über die Wiedergutmachung betr.
der Tonnage der Entente zu entscheiden. Frankreich will,
wie das Blatt weiter berichtet, für jede Tonne deS Binnen-
sch ffcaums der Entente , namentlich für jede französische und
belgische Tonne , die von den Deutschen beschlagnahmt oder
zerstört wurde, von der Gesamttonnage der deutschen Fluß-
schiffahrr befriedigt werden. Der Amerikaner HineS hat aber
entschieden daß diese Wiedergutmachung bezw. Zurückerstat¬
tung nicht 20 Prozent der Gesamttonnage der deutschen Fluß¬
schiffahrt übersteigen darf. Diese deutsche Gesamttonnage
werde auf über 6 Millionen Tonnen geschätzt.

Ernst Toller nicht begnadigt.
Berlin , 9. Jan . Das bayrische Justizministerium hat

das Gesuch des Verbands deutscher Bühnenschriftsteller und
Bühnenkomponisten um Begnadigung des Dramatikers Ernst
Toller abgewiesen. Von diesem Bescheid hat der Verband
Ernst Toller Nachricht gegeben. In seiner Antwort hierauf
betont Toller , daß er eine Begnadigung abgelehnt hätte,
solange man nicht seinen mit ihm verurteilten Kameraden
ebenfalls die Freiheit geschenkt hätte. Die bayrische Regie¬
rung hat jetzt nicht nur die öffentlichen, sondern auch die
geschloffenen Aufführungen von Tollers Drama „Masse Mensch"
verboten.

Die Deckung der Beamtenbesoldungserhöhungen.
Berlin . 9. Jan Wie die B. Z. am Mittag hört , wird

sich das Reichskabinctt heute Montag mit der Frage beschäf¬
tigen, in welcher Weise die durch die Bewilligung der Befvl-
durigserhöhnngen für die Beamten verursachten Mehraus¬
gaben' in Höhe von etwa 6 bis 7 Milliarden gedeckt wer¬
den sollen. Zum Zwecke einer Aussprache hat der Reichs¬
finanzminister die einzelstaatlichen Ftnanzminister nach Ber¬
lin eingeladen. Erst darnach wird das Reichskabinett seine
endgültigen Beschlüsse fassen.

Lloyd Georges Balntaprojekt.
Parts , 9. Jan . Dem TempS wird aus London bestätigt

daß Lloyd George, wie bereits berichtet wurde, noch mit an¬
deren Projekten zur Konferenz kommen werde, als nur mit
der Frage der deutschen Entwaffnung , und zwar werde Lloyd
George den vom englischen Handelsminister ausgearbeiteten
Plan einer internationalen Finanzierung valutaarmer Waren¬
käufer oorlegen und die Teilnahme daran empfehlen.

Die Ministerkonferenz.
Paris , 8 Jan . Einige Abendblätter glauben, die Kon¬

ferenz der Ministerpräsidenten werde 8 Tage dauern . Es
sei möglich, daß die italienische Regierung nicht nur durch
Giolitti , sondern auch durch den Grafen Sforza vertreten werde.

Et« Kriegsgerichtspräfident erschossen.
Athen. 8. Jan . Der wegen seiner Gewalturteile verhaßte

frühere Präsident des Athener Kriegsgerichts, Oberst Phatseao,
wurde auf offener Straße erschossen.

Ein bolschewistischer Weltterror.
Washington , 8. Jan . Amtliche Berichte an das Staats¬

departement zeigen an , daß die bolschewistischen Führer in
Moskau beschlossen haben, die größten Anstrengungen für
einen Weltterror zu machen. Die neue Taktik sieht die Er¬
regung von Revolren, Streiks und allgemeinen Unruhen in
allen größeren Ländern der Welt vor.

Es ist eine falsche Nachgiebigkeit gegen die Menge, ^
wenn man in ihnen die Empfindungen erregt, die sie 8

o haben wollen, und nicht, die sie haben sollen. 58 Goethe,  Wilhelm Meisters Wanderjahre. 8

Im Schatten der Schuld.
12) Original -Roman von Hanna Förster.

So war denn Renate auf Schloß Hollwangen gekommen,
von Frau von Nehring halb als Gesellschafterin, allerdings
mit sehr wenig Arbeit belastet, halb als Enkelin angesehen
und im ganzen nicht unfreundlich behandelt. Ihrer sonnigen,
gütigen und harmonischen Natur hatte selbst die hochmütige
und herzlose Dame nicht widerstehen können, wenn sie auch
ihre Gefühle nie zeigte.

Das Leben hatte sich für Renate allmählich ganz an¬
genehm auf Schloß Hollwangen gestaltet. Den gänzlich
mangelnden Verkehr vermißte sie nicht, da sie öfter ihre
Freundin , die Baronesse Anneliese von Lowitz, die auf einem
Nachbargut wohnte, besuchte. Leid halte es ihr nur immer
getan, daß sie der Großmutter innerlich so gar nicht näher
kam. Doch im übrigen verlief ihr junges Dasein ohne Sor¬
gen und Aufregungen.

Und nun fielen dunkle, rätselhafte Schatten auf ihr Le¬
ben ! Schatten, die aus der Vergangenheit stammten und
drohend die Gegenwart verdunkelten. Ein einziger Tag hatte
genügt , um bange Ahnungen in Renates Seele wach werden
zu lassen. Sie hatte mit einem Male das unbestimmte Ge¬
fühl als ob der Aufenthalt auf Schloß Hollwangen ihr nicht
Glück, sondern Unglück bringen würde, obwohl die Groß¬
mutter sie als Erbin ihrer großen Rrichtümer betrachtete.
Oder vielleicht gerade deshalb.

Noch lange lag das ju : ge Mädchen schlaflos da, und

Waffensuchein Berlin -VV.
Berlin , 8. Jan . Im Westen Berlins wurde heute vor¬

mittag erneut eine Durchsuchung von Häusern nach Waffen
veranstaltet. Das Ergebnis war bis heute mittag noch un¬bekannt.

Keine Amtsmüdigkeit des deutschen Botschafters in Paris.
Paris , 9. Jan . Von zuständiger Seite wird festgestellt:

Die durch die Presse gehende Nachricht, der deutsche Botschafter
in Parts , Dr . Mayer , sei amtsmüde , trifft nicht zu. Dr.
Mayer hatte ursprünglich die Absicht nur ein Jahr in Paris
zu bleiben. Er hat sich aber auf Vorstellung der Reichs¬
regierung aus vaterländischen Gründen entschlossen, auf seinem
Posten zu bleiben.

Harding und die Entivaffnungsfrage.
Paris , 9. Jan . Der „Chicago Tribüne " wird aus

Washington gemeldet,- daß Pi äsident Harding beabsichtigt,
bald nach Uebernahme seines Amtes am 4 März eine inter¬
nationale Konferenz zur Beratung der Entwaffnungsfrage
nach Washington einzuberufen. Zu dieser Konferenz würden
alle Mächte eingeladen werden.

Württembergische Politik.
Dom Landtag.

Der württ . Landtag wird am 13. Januar die Voll¬
sitzungen wieder aufnehmen und vor allem das Besoldungs¬
gesetz für die Körperschaftsbeamtenerledigen. Die Beratungen
des Finanzausschusses werden am 11. Januar weitergeführt.
Auch der Volkswirtschaftliche Ausschuß wird am II . Januar
über verschiedene Eingaben beraten. Die Vollsitzungen dürf¬
ten nur 2—3 Tage in Anspruch nehmen, bis dann Ende
dieses Monats die Eiatsberatung vorgenommen wird.

Große Anfrage wegen des Reichsnotopfers.
Der Zentrumsabgeordnete Lins und die übrigen Mit¬

glieder des Zentrums haben folgende Anfrage eingebracht.
Die Veranlagung des Reichsnotopfers besonders bei Bewer¬
tung der land - und forstwirtschaftlichenGrundstücke weist in
den einzelnen Ländern solche Unterschiede auf. daß nament¬
lich in den Grenzbezirken benachbarter Länder große Miß¬
stimmung über die ungleichmäßigeDurchführung des Reichs-
notopfers herrscht. Die Klage, daß die württ . Finanzämter
wie seinerzeit bei Durchführung des Wehrbeitragsgesetzes
auch jetzt wieder auf Kosten der württ . Steuerzahler schärfer
als die Finanzämter anderer Länder veranlagen , scheint be¬
rechtigt. Ist das Staatsministerium bereit, beim Reichsfinanz¬
minister dahin vorstellig zu werden, daß das Reichsnotopfer¬
gesetz in allen Ländern gleichmäßig durchgeführt wird?

Am den Zusammenschlußder württembergischenund
badischen Sozialdemokratie,

r Mühlacker , 8. Jan . Auf dem hiesigen Rathaus fand
eine Konferenz badischer und württembergischer Sozialdemo¬
kraten statt, um den Zusammenschluß von Württemberg und
Baden weiter zu verfolgen. Es bestanden keine grundsätz¬
lichen Bedenken gegen den Zusammenschluß mehr, ja , es
wurde die Notwendigkeit der Vereinigung beider Staaten
grundsätzlichanerkannt . Der Vereinigungsgedanke soll in die
Bevölkerung beider Länder getragen werden. In Württem¬
berg stehen bekanntlich alle Parteien dem Vereintgungsgedan-
ken sympathisch gegenüber. Nicht so in Baden. Es soll des¬
halb zunächst bei den badischen Parteien eine Klärung der
Angelegenheit heroeigeführt werden.

Zentrnmslag am Bodensee.
Am Erscheinungsfest hielt der württ . und badische Bo¬

denseegau des Zentrums einen Parteitag in Friedrichshafen.
Zunächst sprach der Abg. Andre über Wirtschaftsfragen. Er
gab, nach dem „D. Volksbl.", seinen Ausführungen den Hin
weis, daß den Beamten daS Streikrecht prinzipiell nicht er¬
teilt werden könne, denn sie stünden in einem anderen Ver¬
hältnis zum Staat als die Arbeiterschaft; der Staat habe
aber die Pflicht, die Beamten zu bezahlen, daß sie leben und
existieren können. Unioersitätsprofessor Dr . Baur -Tübingen
behandelte kulturpolitische Fragen , wobei er u. a. das Recht
der Pcivatschule verteidigte. Der bad. Abgeordnete Geistl.
Rat Dr . Schofer (Freiburg ) sprach über die Aufgaben des
Zentrums , worauf Erzberger  einen Ausblick auf die Zu¬

grübelte über alles nach, was sie heute gehört und über vie¬
les, was sie früher nicht beachtet hatte. Bis endlich doch
ihre junge gesunde Natur siegte und sie vor lauter Müdig¬
keit in einen festen, traumlosen Schlaf verfiel.

* *
*

DaS Rittergut Lowitz lag nicht sehr weit von Schloß
Hollwangen entfernt. Es war kleiner als dieses, doch die
Ländereien hatten guten Boden, und da Baron von Lowitz
als vorbildlicher Landwirt bekannt war , galt das Gut als
eines der besten in der Provinz . Das Herrenhaus war ein
weißer schmuckloser Bau , doch im Frühling und Sommer,
wenn es ganz vom Grün umrankt dalag, wirkte es märchen¬
haft schön. Ein weitläufiger Park mit alten Baumreihen
und einem größeren Teich bildeten noch einen besonderen
Reiz von Lowitz.

Es war an einem milden Lenzesmorgen, Ende April,
als die Baronin von Lowitz, eine sympathisch brünette Dame
Mitte Vierzig, auf der geräumigen Terrasse saß, von der aus
man einen wundervollen Blick in den Park hatte und das
Wasser des Teiches durch die Bäume glitzern sah. Der Früh¬
stückstisch war nett und hübsch gedeckt wie immer, bunte Früh¬
lingsblumen standen in einer einfachen Vase, und eine dunkle
Tonschale war gefüllt mit zartgelben Narzissen.

Frische Landbutter , köstlich duftender Honig, Schnitten
von weißem und schwarzem Brot harrten ihrer Bestimmung.
Auf dem elektrischen Aufwärmer stand die silberne Kaffee¬
maschine, über die die sorgliche Hausfrau einen Kaffeewär¬
mer gezogen hatte Als Frau von Lowitz sah, daß nichts
fehlte, dachte sie, „jetzt können sie kommen, sie werden beide
hungrig genug fein."

Da die Baronin von Lowitz von etwas zarter Gesund¬
heit war . duldete ihr Gatte nicht, daß sie morgens früh auf-
stand, und sich um die wirtschaftlichenArbeiten kümmerte.
Es war eingeführt worden, daß er sowie die einzige Tochter
Anneliese, die eine Frühaufsteherin war und sich mit größ¬
tem Eifer auf dem Gut betätigte, sehr zeitig eine Taffe Kaffee
und ein Brötchen genossen und sich dann so gegen 9 Uhr

kunft warf . Er ist der Ansicht, daß das Jahr 1921 ein
hartes , schwarzes Jahr werde, härter als die letzten sechs
Jahre . Das deutsche Volksvermögen sei ausgeplündert . Was
dre Feinde uns genommen, werde auf 300 Milliarden Pa-
prermark berechnet. Die Weltgeschichte kenne keinen zweiten
derart,gen Vorgang . Es liege auf uns ein langsames Siech,
tum und Sterben , und doch haben die Opfer das Ende noch
nicht erreicht. Noch immer wissen wir nicht, was wir be-
zahlen sollen. Dazu komme, daß wir für mindestens 20
Milliarden Brotfrucht einführen müssen. Der Widersinn der
Weltpolitik zeige sich auch in dem amerikanischen Ueberfluß
an Weizen und Baumwolle, in dem Mangel an Kleidung
und in den überfüllten Möbellagern in Deutschland. Alles
das sei das Resultat des Friedens von Versailles. Wenn
Deutschland gerettet werden könne, sei es nur möglich durch
ein einflußreiches Zentrum . Dieses habe sich3 Leitfterne' zur
Richtschnur gemacht: die göttliche Wahrheit , die politische
Freiheit und das ewige Recht.

Die Deutsch-demokratischen Frauen.
Die württ .-hohenzoll. Frauengruppen der D.d.P . hielten

anläßlich der Landesoersammlung der Partei eine Vertrelerin-
nentagung in Stuttgart . Zu Vorsitzenden wurden gewählt:
Mathilde Planck Stuttgart , Gertrud Bohnet-Ludwigsburg und
Dr . Martha Belz-Sluttgart

Ein Württemberger im Generalsekretariat der
Donaukommission.

Die Internationale Donaukommisston hat auf ihrer
Wiener Tagung im Dezember, in der der HauShallplan der
Kommission für 1921 festgestellt wurde. Deutschland das
Recht auf Entsendung von 3 Beamten in das zurzeit in
Budapest befindliche Generalsekretariat der Kommission ein¬
geräumt. Je einer von ihnen soll das Reichsrerkehrsmini-
sterium, Bayern und Württemberg haben. Württemberg hat
den zuletzt als Berichterstatter im württ . Albeitsministerium
verwendeten Kapitän der Handelsmarine . Ferdinand Hefele,
ansersehen, der den Dienst in Budapest bereits angetrelen hat.

Generalstreiknachklänge.
r Stuttgart , 8. Jan . In den Generalstreikstagen des

letzten Sommers hatte sich in Münster a. N. ein Aktions¬
ausschuß etabliert, der u. a. auch Berechtigungsausweise für
Fuhrwerke ausstellte. Als der Bäcker Zimmermann von
einem Obstkauf heiinkehrte, fand er die Brücke über den
Feuerbach versperrt. Er beseitigte das Hindernis . Da kam
eine Gruppe aufgeregter Arbeiter auf ihn zu, zerbrachen die
Peitsche und bedrohten ihn mit Schlägen. Vor der hiesigen
Strafkammer hatten sich deshalb zwei Daimlerarbeiter , Julius
Hopf aus Münster und Anton Reinhardt aus Mühlhausen
zu verantworten . Das Gericht verurteilte lt. Württ . Ztg.
Hopf zu 6 Wochen und Reinhardt zu 1 Woche Gefängnis.

Iustizminister Bolz und Amtsrichter Wieland.
r Stuttgart , 8. Jan . Von zuständiger Seite wird uns

geschrieben: Amtsrichter Wieland Ulm, der dieser Tage über
die Ohrenbeichte im Siglehaus gesprochen hat, erklärte u. a. :
Er habe einen Brief vom Landgerichtspräsidenten in Ulm
erhalten, nach dem das württ . Justizministerium Auskunft
über den Inhalt seiner Vorträge verlange. Unter Berufung
auf Z N8 der Reichsverfafsung, der jedem Staatsbürger daS
Recht der freien Meinungsäußerung gewährleistet, habe er
diese Einmischung des Justizministeriums als ungesetzlich
zurückgewiesen und jede Rechenschaft überfeine Vorträge ver¬
weigert. Die Schwäbische Tagwacht ergänzt diese ihre Dar¬
stellung durch die Bemerkung : In der Zurückweisung der
Uebergriffe des Justizministeriums wird Wieland alle, die
auf dem Boden der demokratischenStaatSverfassung stehen
auf seiner Seite haben, mögen sie zu der Streitfrage selbst
stehen wie ste wollen. — Das Justizministerium steht auf
dem Boden der demokratischen Staatsverfassung und achtet
das Recht der freien Meinungsäußerung auch bei den , Be¬
amten. Allein der Beamte — und zu den Beamten gehört
auch der unabhängige Richter — untersteht dem Beamtenrecht
das von ihm fordert, daß er sich in und außer dem Amte
der Achtung würdig erweise, die sein Beruf erfordert. Gegen
diese Verpflichtung verstößt ein Beamter, der das Recht der
freien Meinungsäußerung dadurch mißbraucht, daß er öffent¬
lich in einer Weise, die durch die Sache selbst nicht gerecht¬
fertigt und daher durch das Recht der freien Meinungsäuße-

zum Hauptfrühstück einfanden, das an schönen Tagen auf
der Terrasse, bei kühler Witterung im Wohnzimmer der
Hausfrau eingenommen wurde.

Jetzt hörte die Wartende Stimmen . Eine tiefe männ¬
liche und eine Helle lustige Mädchenstimme. Bei diesen ver¬
trauten Klängen kam ein froher Glanz in die Augen der
Baronin . Im nächsten Augenblick wurde auch schon die Tür,
die von der Terrasse in das Wohnzimmer führte, geöffnet,
und als erste eilte die schlanke, dunkelhaarige Anneliese Über
die Schwelle, Die Baronin mit stürmischer Herzlichkeit um¬
fassend rief sie:

„Guten Morgen . Mutti , da sind wir. Hast du gut ge¬
schlafen? Vater und ich haben schon ordentlich was gelei¬
stet, gelt ?"

Bei den letzten Worten wandte sie sich an den Baron,
eine kräftige mittelgroße Gestalt, blond mit sonnenverbrann¬
tem Gesicht, der echte Landwirt . Er sah zuerst voll zärtlicher
Fürsorge in das Gesicht seiner Frau , dann aber haftete sein
Blick voll Stolz auf der Tochter, dre jetzc die wohlgeformten
Arme reckte, sich die dunklen Löckchen aus der Stirn schüttelte
und lachend ausrief:

„Aber mächtigen Hunger haben wir auch mitgebracht!'
Ein nachsichtiges Lächeln spielte um den Mund der

Baronin . Ihrer mehr ruhigen Natur lag alles Laute, klüf¬
tig Auftretende fern, doch Annelieses bei allem Uebermut so
arbeitsfrohe und vor allen Dingen auch arbeitstüchtige Na¬
tur ließ jeden Tadel unangebracht erscheinen. So ließ sie
sie denn gewähren, im Innersten davon überzeugt, daß sie
sich allmählich schon etwas abschleifen und „sanfter," wie sie
es nannte , werden würde.

Nein, sanft wirkte die Baronesse Anneliese wirklich nicht.
Aber wie ein echtes frisches Landedelfräulein , das mit Herz-
haflem Appetit ohne jede Ziererei aß, und sich gar nicht ge¬
nierte, eine ganze Reihe von Schnitten, mit Butter und
Honig bestrichen, hinter ihren blendend weißen Zähnen ver¬
schwinden zu lassen.

(Fortsetzung folgt.)
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runa nicht gedeckt ist, die Gefühle der Bevölkerung oder eines
Teils dieser gröblich verletzt, mit der er kraft seines Amtes»u tun hat und deren Achmng ihm zur Ausübung des Amtes
Unerläßlich ist. Die Presseberichte über das Auftreten des
Amtsrichters Wieland in Ulm ließen dre Möglichkeit erkennen
daß die genannte Beamtenfl-cht verletzt, ja sogar, daß gegen
den 8 , 66 des St . G. verstoßen sei. Deshalb war es Recht
und Pflicht des Justizministeriums , den Tatbestand festzu¬stellen Dies hat das Justizministerium getan, indem es
olgenden Erlaß an den Präsidenten des Landgerichts Ulmgerichtet hat : „Ich ersuche den Herrn LandgerichlSprastdenten

durch Anhörung des Amtsrichters Wieland und nötigen¬
falls auf andere geeignete Weise, darüber Grund zu machen,
ob sich Amtsrichter Wieland in öffentlicher Versammlung in
einer Weise geäußert hat , die geeignet war, die religiösen
Gefühle des katholischen Teils der Bevölkerung zu verletzen."
Auf diesen Erlaß ist eine Antwort bis jetzt nicht eingelaufen.Von ihrem Ausfall wird die weitere Stellungnahme des
Justizministeriums abhängen. — Von einem „Uebergriff"
des Justizministeriums ist hienach keine Rede, wohl aber von
falscher Auslegung der Verfassung und Unkenntnis des Be¬
amtenrechts auf Seilen des Amtsrichters Wieland.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10 Januar 1921.

* Fortsetzung der Bolksbildungskurse . Unter dem Vor¬
sitz von Herrn Prof . Dr . Wagner  fand am Samstag Abendim „Bären " eine Vorbesprechung über die Art der Beibehal¬
tung der VolksbtldungSkursestatt. Nach kurzer Aussprache
fand man die Lösung in der Bildung von Gruppen. Die
I . Gruppe umfaßt die Fortsetzung der alten und die neuen
Kursreihen , die 2. Gruppe die Einzelvorträge hiesiger Redner,
die 3. Gruppe die Einzeloorträge auswärtiger Redner. Die
Einzelvorträge , die neu hinzugekommen sind, haben den Zweckund die Aufgabe, den Hörern möglichst viele Gebiete zugäng¬
lich zu machen. Es sind vorgesehen in der

I. Gruppe (Kurse) : „Unsere Ernährung in naturwissen¬
schaftlicher und volkswirtschaftlicherBeleuchtung" (Oberreal¬
lehrer Dr . Bretschneider). „Das Betriebsräteaesetz" (Ober¬
sekretär Talmon -GroS) „Die Entwicklung des Christentums"
(Stadtpfarrer Völter Wildberg).

II. Gruppe: Es sollen etwa 10 Einzelvorträge
aus verschiedenen Gebieten gehalten werden, für welche die
Herren Rektor Diele rle,  Prof . Ulrich , Dr . Bret¬
schneider,  Studienrat Goes (Probleme der Toleranz)
Stadtpf . Schairer (moderne Philosophie), Dr . Wagner
(Alchimistenträume), Etudicnrat Schmid (Spitteler) ihre
Mitwirkung zugesagt haben. Im Januar werden an Vor¬
trägen stattfinden : „Die Geschichte des Klosters Hirsau., (Rektor
Dieterle), „Unsere Pflicht gegen das kommende Geschlecht.
Rassengksundhsitspflege" (Dr . Bretschneider), „Einführung in
Iphigenie " (Prof . Ulrich). Diese Vorträge wechseln an den
Wochentagen Mittwoch, Donnerstag und Samstag und
werden je vorher im Gesellschafter rechtzeitig bekannt
gegeben.

Herr Studienrat Schmid wird in seinen Vorspielaben-den (Donnerstags ) zum Vortag bringen : Violinstücke von
Händel, Bach, Mozart , Beethoven, Werke von Bizet und
Richard Wagner , Klaoiersonaten und Trios von Beethoven,
Sonaten für 2 Violinen von Bach und Händel, gern. Chor
die Schöpfung von Haydn.

III. Gruppe. Es soll versucht werden, für Vorträge
(an Sonntagen ) einige auswärtge Redner (vielleicht Unioerst-
tätsprosessoren) zu gewinnen.

Dis Einzelvorträge würden im Festsaal des Seminars,die Kurse wie bisher im Roten Schulhaus stattfinden. Ver¬
zeichnis der Kurse wird Mitte der Woche veröffentlicht. Die
Kurse beginnen voraussichtlich Freitag . An Kursgeldern
werden wie bisher 5 ^ für den Kurs erhoben, Einzelvor¬träge der II. Gruppe 1 bezw. die ganze Reihe der Vor¬
träge 5 Das Eintrittsgeld in die Vorträge der GruppeM werden infolge Reiseunkosten u. s. w. etwas teurer werden.
Weitere Wünsche und Vorschläge sind an Prof . Dr . Wagnerzu richten.

* Die mittleren Beamten der Oberämter. Die mitt¬
leren Vsrwaltungsbeamten bei den Oberämtern streben schon
längere Zeit die Zuteilung eines selbständigen Geschäftsteils
an . Das Ministerium des Innern hat vor einiger Zeit einen
Erlaß bekanntgegeben, der besagt, daß das Ministerium grund¬
sätzlich bereit ist, auch den mittleren Beamten der Oberämter !
bestimmte oberomtliche Geschäfte zur selbständigen Besorgung
unter eigener Verantwortung unbeschadet der dem Oberamts - !
Vorstand obliegenden Aufstchtssührung zuzuweisen. Einer
befriedigenden Lösung dieser Frage stehe jedoch die Bezirks- jordnung (Art. 6—8) entgegen. In dem zur Zeit in Bear - !
Leitung befindlichen Entwurf einer Aendernng der Bezirks- ^
ordnung werde auch die Möglichkeit geschaffen werden, den !
mittleren Beamten der Oberämter einen selbständigen Geschäfts- !
teil zuznweisen-, Im übrigen könne jetzt schon unter gewissen ^Voraussetzungen einem mittleren Beamten des Oberamts die
Stellvertretung des Oberamtsvorstands übertragen werden.
. . -2 Waldarbeiterversammlung. Am Sonntag fanden in
Obeljetlingen, Nagold und ? Ebhausen gut besuchte Wald-

ÄE*"krsammlungen statt. Kreisleitet Hitz referierte überdie Maßnahmen der Württ . Forstdirektion. Er protestierte
der Waldarbeiter ohne daß zuvoralle Schlrchtungsmstanzen angerufen waren . Die Waldar¬

beiter erkennen darin eine Umgehung der tariflichen Bestim-
mungen und e,ne Verkümmerung ihrer tariflichen Rechte.
Es wurde allegemein Klage geführt, daß die Akkordsätze so
niedrig angesetzt wurden, daß trotz fleißiger Arbeit die etnzel-

H"^ hauergrupptti nicht auf den tariflichen Stundenlohn
gekommen sind Nicht verstehen können die Holzhauer, daßrm staatlichen Forstbetrieb immer noch begüterte Bauern die
teilweise Dienstboten beschäftigen oder in amtlichen Stellen
tätig sind, im Wald beschäftigt werden, während arme Holz-

keine Beschäftigung haven und mit der Arbeitslosen¬unterstützung ein kärgliches Leben führen müssen. Nachdem
reichlich mit Holz versorgt wurden , oer-

langen auch dre Waldarbeiter , daß ihnen die seitherigen Ber-
weiter gewährt werden. Die Waldarbeiter be-

^ Verbandsleitung , bei den Vertretern des Württ.
Protest zu Erheben^ ^ uahmen der Württ . Forstdirektion
Der Hundefreunde . (Verspätet eingetroffen.)Der Verein der Hundefreunde Nagold und Umgebg hielt am

2. Jan . im „Schwarzen Adler hier, seine zahlreich besuchte
4. Generalversammlung ab. Nach Erstattung des Jahres¬
und Rechnungsberichtes wurde zu dem Abschluß einer gemein¬
samen HaftpflichtversicherungStellung genommen. Der an¬
wesende Vertreter einer Vers. Ges. stellte die Prämie außer¬
ordentlich günstig, sodaß auf jedes versicherte Mitglied ^ §5 50
pro Hund und Jahr entfallen, bei einer Haftsumme bis

300000 . Nachdem noch die Regelung des diesjährigen
Dressurkurses besprochen, und Neuwahlen vorgenommen wur¬
den gingen die Teilnehmer woblbesriedigt nach Hause.

s- Ev . Kirchengemeinde Nagold . Die Veränderungen
im Familienstand der Gemeinde über das Jahr 1920 stellen
sich wie folgt (die Zahlen in Klammer sind die von 1919) :
Getauft wurden 68 (71) Kinder ; am Konfirmationsaltar
standen 77 (86) Kinder, 36 Knaben, 41 Mädchen. Die Trau¬
ungen haben etwas zugenommen ; es waren 34 gegen 28;
abgenommen dagegen haben stark die Beerdigungen : 31
gegen 59.

* Wahl . Herr Stadtschultheiß Knauß  von Haiterbach,
wurde als Verwaltungs - und Steuerratsschreiber nach Blau-
beuren gewählt mit Amtsübernahme vom 1. Febr . 1921 an.

* Bayerische Briefmarken im ganzen Reich. Bayeri¬
sche Briefmarken werden jetzt im ganzen Deutschen Reich aus¬
gegeben. Von den hochwertigen Stücken zu 4, 5. 10 und 20
Mark der letzten Bayernausgave halte die bayerische Postver-
walung einen so großen Vorrat Herstellen lassen, daß er wohl
geeignet ist, dem Mangel an Briefmarken der höheren Werteim alten Reichsposttzebiet abzuhelfen. Natürlich haben sie,
wie alle ehemaligen bayerischen Marken, den Ueberdruck
„Deutscbes Reich."

* Falsche polnische Tausendmarkscheine. In Berlin
werden augenblicklich große Mengen falsche polnische Tausend¬
markscheine in den Verkehr gebracht. Die Vertreiber sind
Galizier, die Banken und Wechselstuben aussuchen und hier
die Fälschungen umsetzen.

* Seuchenstand in Württemberg . Nach den Berichten
der Tierärzte hat die Maul - und Klauenseuche in der letzten
Dezemberhälfte erheblich an Ausdehnung abgenommen. Am
15. Dezember 1920 waren noch 950 Gemeinden mit 13 032
Gehüsten verseucht, dagegen am 1. Januar 1921 nur noch771 Gemeinden mit 8101 Gehöften, darunter sind 52 neu
verseuchte Gemeinden mit 1862 Gehöften. Die Pferderäude
herrscht in 13 Oberämtern mit 18 Gemeinden, davon neu in
3 Gemeinden. Die Schafräude ist in 15 Oberämtern mit 25
Gemeinden aufgetreten.

* Erhöhung der Zigarettensteuer. Trotz der dringlichen Vor¬
stellungen der Zigarettensaorikanten und der Arbeitnehmer in der Ziga¬
rettenindustrie hat das Reichefiliarzministerium beschlossen, ab 1. April192t die Zigareltensteuer dadurch zu erhöhen, daß es die am 1. April1920 ooraenommene Herabsetzung der Steuersätze um St)"/» aufhebtund die Ermäßigung auf 39°/o fcstsetzt. Die Erhöhung beträgt somit11.60  siir 1000 Stück. Diese neue Maßnahme bedeutet eine weitere
schwere Gefährdung der Zigarettenindustrie, die zurzeit infolge der Valuta
und des Schmuggels an der Westgrenze schwer zu Kämpfen hat. Auch
für die Raucher wird die neue Verordnung einschneidendwirken, umsomehr, als gerade die verhältnismäßig billigen Zigaretten prozentual von
der Steuer bärter getroffen werden, als die gan, »euren Luxu-ztgaretten.* Rückständige Guthaben der Heimkehrer. Die Auszahlung
der aus Kriegsgefangenschaft rückständigen Guthaben der Heimkehrerist L) bezüglich des Arbeitslohnes abhängig von dem Eingang der
fremdstaallichen Guthobenlistenb) bezüglich des Bargeldes Postgeidusw.) von dem Eingang des Geldes nebst zugehörendcn Listen. Die
Listen müssen zunächst hier geprüft und durch Zusatz des Truppenteils
und der Heimatanschrift vervollständigt werden. Diese Maßnahme istim Interesse der Empfänger nicht zu umgehen, beansprucht aber eine
gewisse Zelt. Die Absendung der Gelder an die Heimkehrer geschiehtdann ohne weiteres Zuiun durch die Zweigstelle der General-Kriegs¬kasse. Berlin SW. 19, Unterwasserstrabe7, die täglich mehrere hun¬dertZ hlungen an die Heimkehrer erledigt. Eine von der englischen
Regierung über rund 43326 Pfund eingegangene Guthabenliste ist
bereits zum größten Teil ausgezahlt.

A «S dem übriger» Württemberg.
Calw , 8 Jan . Zur 50jährigen Gedenkfeier der Grün¬

dung des Deutschen Reiches wird hier eine allgemeine Feierfür alle Kreise der Bevölkerung veranstaltet werden. Die
Gesangvereine und der Ktrchenchor haben ihre Bereitwillig¬keit zur Miiwtrkung ausgesprochen. Die Einladung wird
von den Geistlichen beider Konfessionen, von dem Oberamt¬
mann und dem Stadlvorstand auSgehen. Als Festredner istein auswärtiger bedeutender Historiker gewonnen. — An
Silvester wurden in der Zigarrensabrik, Firma Hch. Huttens
Nachfolger, vier Arbeiter und Arbeiterinnen für dreißigjährige
ununterbrochene verdienstvolle Arbeit bei derselben Firma
in würdiger Weise geehrt. Es sind dies Georg Weil, Meister
in der Filiale Wildberg, Georg Lutz aus Ottenbronn . Karl
Heugle aus Calw und Marie Talmon Groß aus Hirsau.Herr Hippelein überreichte den Jubilaren im Namen der
Firma ein ansehliches Geldgeschenk und dankte in warmen
Worten für ihre treue gute Arbeit und wünschte ihnen, daß
sie gesund und lebensfrisch noch lange der Firma ihre Kräfte
widmen möchten. — Die Häuserpreise sind hier sehr in die
Höhe gegangen. In letzter Zeit wurden zwei Privathäuser
verkauft, von denen das eine vor 3 Jahren noch um 40000
^8 feil war , das andere kostete vor dem Krieg 13000
Nun ist elfteres zu 140000 letzteres um 95000 ver¬
kauft worden. Käuferin des elfteren Hauses in der Uhland-
straße ist Frau Witwe Knödel z. Rößle in Nagold.

i Tübingen , 8. Jan . Der Ordinarius für Augenheil¬
kunde an der Universität Jena , Professor Dr . WolfgangStock, hat den Ruf an die hiesige Universität angenemmen.
— Der außerordentliche Professor für Botanik Dr . Ernst
Lehmann hat einen Ruf an die Universtiät Bonn erhalten.

r Britlheim OA. Sulz , 8. Jan . Morgens brach in dem
Wohn- und Oekonomiegebäudemit Schreinerwerkstätte Anbau
des Andrea« Dreher Feuer aus , dem das ganze Anwesen
fast vollständig zum Opfer sie!. Die Entstehuvgsursoche istnoch unbekannt.

r Stuttgart , 9 Jan . Neuerdings gehen hier aus ver¬
schiedenen Bezirken des Landes wieder Kartoffeln zu billigemPreis und von guter Qualität ein. Sie werden an wirt - !
schaftlich Schwache um 22 der Ztr . abgegeben.

Gefangenenmeuterei auf dem Hohenasperg.
r Asperg, 8. Jan . Am Sonntag kam es auf dem Hohen-

asperg zu einer schweren Meuterei der Strafanstaltsinsassen.
Abends gegen */s6 Uhr fielen die Angehörigen zweier Gc-
fangenenabteilungen plötzlich über den diensttuenden Wacht- '
Meister Schöffel her in der Absicht, sich und den übrigen
Gefangenen dadurch den Weg in die Freiheit zu bahnen.

Der Angegriffene wurde durch Schläge mit Flaschen und
Tritte auf den Leib schwer mißhandelt, ebenso ver zur Hilfe
herbeieilende Wachtmeister Strvhhäcker, dem die Schlüssel ent¬
rissen wurden. Den Meuterern gelang es dann mit Hilfe
der Schlüssel, in den Hof zu gelangen. Hier stießen sie aber
auf den Widerstand der weiteren herbeigeeillen Aufseher, von
denen sie ins Haus zurückgetrteben wurden. Der Rädels¬
führer wurde dingfest gemacht. Der Plan , zu dessen Ge¬
lingen nicht mehr viel fehlte, scheint von langer Hand vor¬
bereitet gewesen zu sein. Wie die Ludwigsb. Z>g. hört,
herrscht unter den Gefangenen schon seit einiger Zeit ein zum
Revoltieren neigender Geist, der von der Wach runsi ft »>r.r
mit Mühe eingedämmt werden kann und schon mehrfach zu
Ausbruchsversuchen geführt hat.

Das Reichsheer in Württemberg und Baden.
Nachdruck verboten.

Die Aufstellung des neuen Reichsheeres( ico Mi Mannheer) istam 1. Januar vollendet worden; die seit2 Jahren dauernde, schwie¬
rige Zelt der Umsormterungen ist nun endgültig vorüber. Die äußere
Form ist fertig, es gilt jetzt nur noch an dem inneren Ausbau zu ar¬
beiten und aus dem kleioen Reichsheer ein Instrument der Ruhe,
Ordnung und Zucht zu machen, auf das sich Volk und Regierung
immer und nach jeder Seite hin verlassen kann. Ihre etatsmSßi-gen Stärken  haben die Truppenteile vor allem in Eüddeutjch-
land jedoch zur Zeit vielfach noch nicht erreicht.

Sämtliche in Würtemderg und Baden untergebrachtenTruppen,mit Ausnahme der Kavallerie, die der3. Kaoallertedimsion in Casseluntersteht, sind der5 Infanteriedivision in Stuttgartuntersteht, da der größere Teil Badens zur neutralen Zone am Rheingehört, in der wir keine Truppen haben dürfen. Ueber die derzeitigeendgültige Dislokation der Truppen  gibt die folgendeUedersicht, die die Bezeichnung der Truppenteile ab 1. Januar ent¬hält, Auskunft, wobei immer nur die Teile der betreffenden Forma-
tlonen ausgesührt sind, deren Garnisonsort ln Württem¬berg und Bade»  liegt.
s. Infanterle-Dloision Stuttgart
Insanteriesllhrrr5 StuttgartÄttillerieiübrer8 Stuttgart
Infanterie-Regiment 13, Stab LudwtgsburgI. (Jäger) Bataillon Ulm

II StuttgartIII. Ludwigsburg
Ergänzungs- Gmünd
Minen werserkompagnie 13 Ludwigsburg

Infanterie-Regiment 14. Stab KonstanzI. Bataillon KonstanzII. Tübinger,
Donaueschtngen
Villlngen
Konstanz
Ulm
LudwigsburgUlm
Stuttgart-Cannstatt
LudwigsburgUlm
Neu-Ulm
Stuttgart.Tannstatt
Stutigarl-CannstattUlm
LudwigsburgUlm
Stuttgart.

Ergänzungs-Botalllon, Stab, 1. u. 2. Komp.
S. Komp.

Mlnenwerferkompagnie 14
Artillerie-RegimentS, i. Abteilung

„ „ II. Abteilung
„ „ Ergänzungs-Batterie

Kavallerie-Negiment 18. Stab. 2. u. 5. Esk.. „ 1., 3. u. 4. Esk.
Pion.-Batl.5, Stab. 3 Komp.u. Scheinwerserzug

1. und 2 Kompagnie
NachrichtenabteilungS. Siab undi. Komp.
KraftsahrabteilungS, Stab und i . Komp

» „ 2. Komp.Iahrabteilung5, Stab, i. und2. Komp
4 Komp.

SanitätsabteilungS
Außerdem besteht noch in Ulm die Fest ungs Komman¬dantur und das Zeugamt , inMünsingen die Komman¬dantur des Truppenübungsplatzes.
Ganz aus Württembergern  besteht nurd:s Infanterie-

Regiment 13 und dir Ludwigsdurger Artillerieabteilung; ganz au»Badenern  das Infanterie-Regiment 14 und die Ulmer Artillerie¬
abteilung. Die anderen Formationen sind aus Württembergernu Preu¬ßen, Württembergern und Badenern, oder Württembergern, P enßen
und Badenern zusammengesetzt, j doch so. daß geschlossene Kompag¬
nien usw würltcmbergisch, badisch oder preußsch sind. Sämtliche
höheren Släbe sind aus Angehörigen aller3 Stämme gebildet.

Familiennachrichten.
Stadt Nagold.

Geburten:  6 . Dez. Erwin Hespeler, Malermeister1 S , 11.Dez. Heinrich Brunner. Schlosser1S ., 12 Dez. Karl Bach. Studien-rat l S ., 2l. Dez. Eugen Hoffmann, landw. Verwalter, Pilaerruhe.1 T . >9 Dez Wilh. Bulmer, Kausm. 1 S , 31. Dez. Gustav Ganger,Hi'fsa,beiter IT.
Eheschließungen:  21 . Dez. Franz Köhler, Gärtner mit

Paullne Henninger, beide hier. 27. Dez. Karl Frank, Elektro-In-
stallateur von Besigheim, mit Berta Harr von hier.

Sterbefälle:  2 . Dez Luise Mayer. Färbers We., 79 I . alt.
5. Dez. Joses Rais, Forstwart von Gündringen, 63 2. alt. IS. DezMax Miller, Schneidermetster von Bollmaringen, 70 I alt. 37. Dez'Sofie Rauser, Sattlers Wwe., 69 I . alt. 3V. Dez. Christian Klent-Hilsswerter, 46 I . alt.

Angeordnete Aufgebote:  9 . Dez. Christian Gauß. Holz-amcher hier und Luise Kehrer von Tübingen.
Büchertisch.

Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold Bestellungen entgegen.Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)

«Der Dolksdienst" , Zeitung für genossenschaftlichen
Aufbau erscheint wöchentlich im Volksdienstverlag München,
Bayerstroße 45.

Letzte Nachrichten.
Der englische Studiengeneral unserer Entwaffnung.
Paris , lO. Jan . Der englische General Maurice , der

sich gegenwärtig in Deutschland aushält, um die Entwaff-nungssrage zu studieren, schreibt in den „Daily NewS'J
ES sei kaum zweifelhaft, daß die deutsche Regierung sich ehr¬
lich bemühe, die Entwaffnung durchzuführen. Frankreich seizum guten Teil im Recht, wenn es die Auflösung der Ein¬
wohnerwehren verlange. Die einzige Differenz zwischen der
französische.' und der englischen Auffassung liege in der Wahl
der zweckmäßigsten Mittel . Die Franzosen hätten lange Zeit
gewünscht, das Rubrgebiet zu besetzen, wo die Sympathien
durchweg nach links gingen. Dies würde eine Strafmaß¬
nahme gegen die Regierung und die Linksparteien sein. DaS
richtige Verfahren sei, die Stellung der gegenwärtigen deut¬
schen Regierung zu stärken. Wenn das deutsche Volk über¬
zeugt werden könne, daß die Wiederherstellung der Industrie
und die Bekämpfung der Teuerung von der genauen Erfül¬
lung der Militärbestimmungen des Versailler Vertrags ab¬
hängen, so werde eS die Mittel finden, die geeignet seien,
diese Bedingungen durchzuführen. Wenn andererseits die
Engländer und Franzosen durch ihr Vorgehen die LebenS-
bedingungen in Deutschland erschwerten, so würden sie direktin die Karten der Reaktionäre spielen.



Kundgebung für Oberschlefie« .
Linz , 10 Jan . In einer hier veranstalteten Kundgebung

für Oberschiesten betonten Redner aller Parteien die Bedeu¬
tung Oberschlesiens auch für Oesterreich , sowie die Notwen¬
digkeit deS Anschlusses Oesterreichs an Deutschland . An den
Reichspräsidenten Ebert wurde ein Begrüßungstelegramin
gesandt , in dem die Uebergriffe und Gewalttätigkeiten im
Abstimmungsgebiet aufs schärfste verurteilt werden und dem
heißen Wnnsch für einen deutschen Sieg bei der Abstimmung
Ausdruck verliehen wird.

Grudenbrond.
München , 10. Jan In Len Kohlengruben von Haus¬

ham bei Penzberg brach in der vergangenen Nacht ein Gru¬
benbrand aus . Sieben Personen , nämlich drei Beamte und
vier Bergarbeiter , sind ums Leben gekommen.
3000 Kommunisten au die tschechischen Gerichtsbehörden

eingeliefert.
Prag , 10. Jan . Rüde Prava teilt mit , daß die Zahl

der bisher bei den tschechischen Gerichtsbehörden eingelieferten
Kommunisten sich auf ungefähr 3000 beläuft.

»Deutschland führt Milch aus !"
Koblenz , 10. Jan . Die Press , stelle des Rcichskommissars

für die besetzten rheinischen Gebiete meldet : Das „Echo du
Rhin " hat vor längerer Zeit aus leicht ersichtlichen Gründen
unter der Ueberschrift „Deutschland führt Milch aus " die von
vornherein unbeweisliche Behauptung aufgestellt , daß die
Außenhandelsstelle in Berlin die Bewilligung der regelmäßi¬
gen Ausführung von Milch nach Dänemaik erteilt habe.
Diese Nachricht ist aus dem „Echo du Rhin " auch in ver¬
schiedene deutsche Blätter übergegangen . Wie wir demgegen¬
über von zuständiger Seile erfahren , ist niemals eine Aus
suhrgenehmigung für Milch erteilt worden.

Die Schiffszuweisung an Frankreich.
Paris , 10. Jan . Der Associated Preß wird aus Was¬

hington gemeldet , daß der gemäß dem Versailler Friedens¬
vertrag mit der Verteilung der Binnenschiffe in den verschie¬
denen internationalen Gewässern belrame Schiedsrichter
Waller Dr . Hines seinen ersten Spruch gefall , hat , durch den
etwa 253 000 Tonnen Schiffsraum an Kähnen und ferner
Schleppschiffe mit einer Leistungsfähigkeit von insgesamt
24 000 Pferdekräfteu Frankreich zugewiesen werden , was un¬
gefähr 13 ' /s °/<> der Gesamttonnaze der deutschen Rheinflotte
bedeutet.

Bremer Volksabstimmung über den Rücktritt des Senats.
Bremen , 10. Jan . Bet der gestrigen Volksabstimmung

über die Frage , ob der Senat znrücktreien soll, wurden 73 778
Stimmen mit Ja , und 99 569 Stimmen mit Nein abgegeben.
Ein Bezirk steh» noch aus.

Eine Million Arbeitslose.
Paris , 9. Jan . Englischen Blättern zufolge betiägt die

Zahl der Arbeitslosen eine Million . Die Regierung beab¬
sichtigt in den staatlichen abrikrn und Docks' zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit die Arbeitswoche um einen Tag
zu kürzen.

Lord Readtng Dizekönig von Indien.
Paris , 10 Jan . Wie Havas aus London meldet , ist

laut amtlicher Mitteilung Lord Rcadmg zum Vizekönig von
Indien ernannt worden.

Land» . Ortsverein Nagold.
Sämtliche Besteller von Saalfrucht , insbesondere die

Voll Selbstversorger wollen die bestellte Menge innerhalb 3
Tagen an das Lager des Kommunalverbandes abliefer » , weil
sonst der Verein keine Saaifcuchi erhält . 140

Auskunft über die bestellte Menge erleilt das städtische
Nahrungsmittelamt . Der Vorstand.

Nagold . >30
Verkaufe am nächsten Dienstag von 8 Uhr an einen

Transport schöne

Läufer-
Schweine
in meinem Stall.

OLr . LIviLLv , Schweinehandluug
Telef . Nr . 112.

Hkamilikn-lialklllikk 1821.
Der Volkgdote
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Verloren
ging auf der Straße Emmin
aen —Nagold eine Brosche.
Dem ehrlichen Finder wird
eine gute Belohnung zuge
sichert. Abzugeben in der
Geschäftsstelle d. Bl . 143

144 Nagold.Lein- und
Hans-Samen

Kauft jedes Quantum
Berg L Schund.

Fleißiges , ehrliches 138

für Küche und Haushalt sncht
a»f 1. Februav und erbittet
Angebote evt . Vorstellung.
Frau Maria Köhler,

Talmühle.
Gesucht wird ein solides,

gewandtes 106

ZinlilmMen
das schon in Hotels war , sowie
ein junges , kräftiges

für Küche und Hausarbeit.
Zuschrif .en mit Zeugnissen u.
und Gehailsai sprüche sind er¬
beten an

Carl Schnauffer,
Hotel Adler : : Calw.

Nagold >36
Cirka 10 Zentner

Melslkih
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Martin Maser.
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die Münchener Ledergamaschenfabrik

M . Engelhard , Nachf ,
München , Herrnstraße 17.

IliMist Holst-üslemler
für LSSL

kmkxvrvKen nnü nvaukZervxen
empkleklt

k. V. LLI8M, «ieii >»tii»i,im«. üillk- l,».

! Spinnwolle f
Reine ostfr . Qual ., gekämmt u. spinnsertig , pfundweise lieferb.
Muster postsrei . Anfr .'-durch Postk . unter Chiffre 104 an die
Exp , ds . Bl.

Verkaufe eine gute 141

Nutz- v. WM
unter zwei die Wahl

Gottlieb Reichert . Rotfelden.
Roifelde «.

Verkaufe am Mittwoch den 12. Jan . mittags 1 Uhr
eine gute

Nutz- md LWuh,
evt . unter 3 die Wahl.

Karl Sautter.

Unterjettingen.
Für einen tüchtigen ledigen

Küfer
wäre Gelegenheit geboten , sich
ansäßig zu machen 145

Auskunft erteilt
Metzgermeisler Geltenbort.

Altensteig . 147
Eine hochträch¬
tige , hornlose

Ziege.
verkauft.

PaulnSstraße33 , b. Rößle.
Eine gute 146

Nütz- Mli>

sowie 2 jährig.

Stier
verkauft

Fr . Joos , Spielberg

Ehe Sie einen

Mch-
We>

7 kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder DonguS
Deckenpfronn.

kluge krauen!
trinken mit LrkolZ öeveckist-
tsolee . 2u Kaden bei : ^
Oebr . Lev », Düven -vroL

Bitte überzeugen k
Sie sich von meinem
vorteribaflen Angebot:

la . Kölsch
>o: und blau karriert

19 50, 21 50, 23.50

3tz
18 —, 21.—, 23.80

HenAuslllnelle
nur prima Ware

17.10, 18.— , 1850
allerschwerste 25 .80.

SEmzzeilge, Blllstii-
«.AleikrWMn-
roW , Wchstiillj,

.?
wollene u. baumwollene

Strickgarne
zu vorteilhaften Preisen.

Is »8 UvUmickt
139 Alte « steig.

Sc/wtr-

8rlloU!ir»«Ue
können ohr:e Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim ».
Bahnhotel Pforzheim um 14. 1.
von 9—1 Uhr.

Dr . meck. knopr
Spezialarzr sür Biuchteiden.

>

i

l

l

!

Erscheint an jedem Werk¬
tag . Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalten
nnd Postboten entgegen.

Preis vierteljährlich hier
mit Trägerlohn M - 12.—,

auswärts 12.45
elnschl. der Postgebühren.
Mvnatl . nach Verhältnis.

Anzeigen -Gebiihr für die
einspaltige Zelle aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 50 Pfg ..
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung ».Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr . 7

Die Kornmunalifi
P . m Hc

Nachdem durch die Sie
gelegte Kapital auf das sch
man annehmen , daß es die
schaftspolink sein müßte , al
Privatwirr schüft  aus
das hervorragendste Kennzei
schafispoütik , . baß allerding
geschieht, was geschehen soll
des Reiches immer neue
Länder und Gemeinden mi
neuer Slenermöglichkeiteit r
Maßnahmen vorbereitet , bi
Glieder der Privat»
Ste  u e r g u e l l s u zu ve
pitel dieser gewerbefeindiich
rung , sie bedroht in erster Li
aber auch Handel und Jnd
zahlreicher Stadiparlamcnte
Kommunalisierung ein w
Stadtparlamente haben sich
täligkeit geradezu verschwor
fiiianzulle Notwendigkeit de
fähiger Einzelbetriebe . Di
an schönen Worten gegent
läßt , beweist der Erlaß des ,
de- auf die Notlage des Ha
Berücksichtigung des Handrr
iicher Aufträge fordert . Ir
lung städtischer Bauhöfe.
Druckereien n . a. mehr , die
trieb da - Privatgewerbe cr
zu dflsem Erlaß steht ahxz
der Sozialisierung
Se ptember 1920 für
ge  setz ", der zweifellos da
Reichswirlschofrspolitik in
Privatwirtschaft geleistet wr
in der Einleitung , daß der
ausgenrbeitkte Gesctzentwur
dem gebotenen Maße erleich
die Väter des Vorschlags b
gierungsentwulf ist die „f
ohne Genehmigung der Rei
den könnten , wesentlich erw
Gemeinden ohne Genes
schaffung, Lagerung , Vera
Nohrungs und Genußmil
Lagerung und den Vertrieb
reu dürfen ". Ferner will I
Einzeifällen , affo über die
regier  n n gen  übertrage
nehmipung radikalere Einst
lediglich die ReichSregierum
Weiterung der Freiliste soll
Genehmigungsrechl behalte
mar außerdem die Kommu
geknüpft , daß die Annahm
iührung in bie Gemeinwil
Vorteile für die Ungehörig!
Die Sozialisierunaskommisf
strichen, weil noch ihrer An
daß die Kommunalisierung
für die Angehörigen der G
liegen werden ". Außerden
Paragraphen den Interest
werden , eine Kommunalisici
ten Erwerbsständen st
men werden , sich gege
Existenz  zu wehren , t
kimeswegs , „daß bei der fl
Mißerfolge einzelner Gernei
ganz , besondere Ungeheuerli
SozialisierungSkommisston , !
noch nicht beschlossen, abe:
Jahre beabsichtigt ist, die h
Iicher Unternehmungen verbr
außer Kraft treten , wenn l
schaftszweiges nicht inner ha
stätigt ist. Danach ist also kein
nächst sür die Kommunalisiert
davor , zwangsweise stillgele

Was die Entschädil
zialisierungskow .m sston eine
als über den gemeinen
keinem Falle hinausgegangi
eine Reihe weiterer radikale
lo soll z. B an Stelle der
dianng zu berücksichtigende
möglichken die Verwertnngs
nm die Ent 'chädiaungssumnkönnen.
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